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Schlafgewohnheiten der Mutter und
Totgeburten
a  -- Stacey T, Thompson JM, Mitchell EA et al. Association
between maternal sleep practices and risk of late stillbirth: a
case-control study. BMJ. 2011 (14. Juni); 342: d3403
[LINK]

a

Totgeburten sind häufiger als man denkt (in entwickelten Län-
dern rund eine von 200 Geburten) und äusserst tragisch für al-
le Betroffenen. Da ein Zusammenhang zwischen schlafassozi-
ierten Atemstörungen und Prä-Eklampsie sowie Frühgeburt-
lichkeit gezeigt werden konnte, sollte anhand dieser Fall-Kon-
troll-Studie überprüft werden, ob ein solcher Zusammenhang
auch mit Totgeburten besteht. Diese Assoziation konnte zwar
nicht bestätigt werden, aber da die untersuchten Frauen auch
nach anderen Schlafgewohnheiten gefragt wurden, stellte man
einen anderen interessanten Zusammenhang fest. Frauen, die
in der Nacht vorwiegend auf der linken Seite schlafen, haben
das geringste Risiko für eine Totgeburt – am ungünstigsten er-
scheint die Schlafposition auf dem Rücken. Zwar ist zu beden-
ken, dass das Studiendesign keine kausalen Schlüsse zulässt,
pathophysiologische Überlegungen (schlechtere Hämodyna-
mik durch Kompression der Vena cava) lassen den Befund je-
doch schlüssig erscheinen. Zudem ist es eine einfache Mass-
nahme ohne Kosten oder Nebenwirkungen.
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